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Mit der Umstellung von 
der Push- auf die Pull-
strategie steigert die
Rothenberger Werkzeuge
GmbH ihre Versandleistung
um 30 Prozent.

Im Lager der Rothenberger Werkzeuge GmbH,
Hersteller von Rohr- und Installationswerkzeu-
gen in Kelkheim, geht der Anstoß der Kommis-
sionierung von den Packplätzen aus. Der ge-
samte innerbetriebliche Warenfluss im Lager
und im Versand wird seit Juni 2005 mit Hilfe des
Versandsystems ASSIST4 des Stuttgarter Soft-
wareunternehmens AEB gesteuert.

„Der große Vorteil der jetzigen Steuerung liegt
darin, dass immer nur ein Minimum an Mate-
rial im Umlauf ist, aber gerade so viel, dass die
Packer immer mit Vorrat versorgt sind“, erläu-
tert Stephan Vollbrecht, Teamleiter Logistik, die
Vorzüge des permanenten Warenflusses.

Früher lief die Abwicklung nach dem klassi-
schen Push-Prinzip: Die Lieferscheine wurden
durch Serienläufe, die zweimal am Tag gestartet
wurden, an das Lagerverwaltungssystem über-
geben. Alle Auslagerungsetiketten wurden dann
pro Serienlauf gedruckt. Diese mussten manuell
sortiert und in die einzelnen Lagerbereiche zur
Kommissionierung gegeben werden. Das Pro-
blem hierbei war, dass man nicht genau sagen
konnte, wo sich welcher Lieferschein in welchem
Status befunden hat. Es wurde nicht mit sys-
temgesteuerten Pufferflächen gearbeitet, was ei-
ne prozesssichere Steuerung der Lagerabläufe
nahezu unmöglich machte. Desweiteren wurde
oft mehr Ware ausgelagert als gerade bearbeitet
werden konnte, was einen größeren Platzbedarf
im Vorfeld des Packprozesses bedeutete.

Jetzt ist die Atmosphäre in der Lagerhalle frei
von jeglicher Hektik – es gibt weder Staus, noch
müssen die Packer auf die Ware warten. Vor den
fünf von insgesamt neun Packplätzen für die
Sendungen ab 30 kg ist jeweils eine Pufferzone
eingerichtet, in der die bereits richtig zugeord-
nete Ware abgestellt wird. Der Packer arbeitet die
Lieferscheine in der Reihenfolge ab, wie sie ihm

Mehr Leistung durch
„saugende“ Packplätze
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in ASSIST4 angezeigt werden. Die Sortierung
nimmt ihm die AEB-Versandsoftware ab, die die
vom Warenwirtschaftssystem BAAN übergebe-
nen Lieferscheine nach Priorität und Dringlich-
keit in die richtige Reihenfolge bringt und aus
dem Lagerverwaltungssystem zieht.

Dem Packer werden in der Packplatzanwen-
dung alle zu verpackenden Lieferscheine ange-
zeigt, die er der Reihe nach abarbeitet. Der
Verpacker scannt das Packstück, wählt die Pack-
stückart aus und scannt dann die Artikel-Bar-
codes der Reihe nach und verpackt so qualifiziert
in das gewählte Packstück. Er überprüft dabei
auch die richtige Menge, wobei von der Waage
automatisch das Gewicht in ASSIST4 übertragen
und dadurch geprüft wird, ob die Menge stimmt.
Dies wird möglich, da die Gewichtsangaben der
Artikel im System hinterlegt sind.

Die gesetzlichen Exportvorschriften werden
regelmäßig in ASSIST4 eingespielt, die Erzeu-
gung von Barcodes sowie allen erforderlichen
Versanddokumenten erfolgt automatisch.

In jeder dritten Sendung, die das Rothenber-
ger-Lager in Kelkheim verlässt, steckt Gefahr-
gut. Bei bestimmten Artikeln wie Gaskartuschen
oder Sauerstoffflaschen muss darauf geachtet
werden, ob diese nur in einer bestimmten Men-
ge verschickt werden dürfen. ASSIST4 denkt mit
und unterstützt den Packer bei der Kennzeich-
nung der Waren automatisch. Ein groß einge-
blendetes Symbol des Gefahrgutaufklebers weist
ihn darauf hin, mit welchem Warnhinweis oder
Limited-Quantity-Aufkleber er das Paket verse-
hen muss. Auf diese Weise ist sichergestellt, dass
beim Versand die gesetzlichen Vorgaben einge-
halten werden und das Gefahrgut eindeutig ge-
kennzeichnet ist.

Konstante Auslastung

Für jeden einzelnen Packplatz kann der in
Minuten berechnete Arbeitsvorrat individuell
eingestellt werden. Das System berechnet auto-
matisch die Restpackzeit für den Packplatz. So-
bald der voreingestellte Minimumwert unter-
schritten wird, fordert das System automatisch
Nachschub an. So ist sichergestellt, dass alle Pack-
plätze immer optimal ausgelastet sind. Generell
wird bei Lieferscheinen, deren Bearbeitung län-
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Überblick über den Lieferschein-Vorrat an den
einzelnen Packplätzen. Die berechnete Packzeit
ist in Minuten angegeben, Lieferscheine mit
einer höheren Priorität sind rot markiert.
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ger dauert, ein höherer Minimumwert einge-
stellt – bei Rothenberger beträgt der Arbeits-
vorrat an den Packplätzen zwischen vier und
acht Stunden.

Zur Auftragsbearbeitung nutzt Rothenberger
das Warenwirtschaftssystem BAAN, für die La-
gerverwaltung wird das Produkt ILOS verwen-
det. Da die Steuerung des Warenflusses von AS-
SIST4 übernommen wird, mussten zu beiden
Systemen mehrere Schnittstellen eingerichtet
werden. Fordert ASSIST4 einen neuen Vorrat
an Lieferscheinen an, werden aus ILOS die Kom-
missioniertickets gedruckt. Anhand dieser Eti-
ketten, auf denen die Artikel-Nummer, die Men-
ge sowie der Lagerbereich und der Packplatz
ausgewiesen sind, wird die Ware kommissio-
niert und an den Packplätzen bereitgestellt.

Jeder Packplatz wird im System erst aktiv ge-
schaltet, wenn ihm ein Mitarbeiter zugeordnet
ist. Die Anwendung „Leitstand“ wurde von AEB
in Zusammenarbeit mit Rothenberger neu ent-
wickelt. Anhand der Leitstands-Anzeige kann
der Lagerleiter sich jederzeit einen Überblick
darüber verschaffen, wie ausgelastet die Pack-
plätze sind und wie viele Aufträge anstehen.„Der
in ASSIST4 integrierte Leitstand hilft uns dabei,
den Einsatz unserer Mitarbeiter besser zu pla-
nen“, erklärt EDV-Leiter Andrew Hobbs-Ray.
„Da wir wissen, wie lange es dauert die anste-
henden Aufträge abzuarbeiten, können wir bei
Bedarf die Schicht verlängern, Samstagsarbeit
einplanen oder zusätzliche Leihkräfte anstellen.“

Vorsortierung entfällt

Die Software von AEB ermöglicht es, man-
dantenübergreifend zu arbeiten. „Das war ent-
scheidend, um eines unserer Ziele zu verwirk-
lichen“, erläutert Hobbs-Ray.„Innerhalb der Ro-
thenberger Gruppe wollen wir uns zukünftig als
Logistik-Dienstleister etablieren, und das können
wir mit diesem System abbilden.“ Denn die Wa-
reneingänge und der Versand können in diesem
System für mehrere juristische Firmen bearbei-
tet werden. Außerdem werden regelbasierte Stra-
tegien für Prioritäten (Prio,Versanddatum, Wert)
berücksichtigt und somit der Versandtermin der
Auftragsplanung durchgesetzt.

Zudem werden die eigenen Ressourcenpläne

der Packabwickler berücksichtigt.
Ab August 2006 wird die Rothenberger Werk-

zeuge GmbH die Lagerhaltung und den Versand
für den zum Konzern gehörenden schwedischen
Gas- und Lötspezialisten Sievert übernehmen.
„Durch die optimierten Abläufe und die da-
durch erreichte Leistungssteigerung können wir
diese Mehrleistung erbringen ohne zusätzlichen
Personalaufwand“, so die Einschätzung von
Hobbs-Ray.

Mit der radikalen Umkehrung des bisher prak-
tizierten Push-Prinzips, bei dem die Aufträge
zweimal am Tag auf einmal zur Kommissionie-
rung übergeben wurden, und der Umsetzung
der Pullstrategie, bei dem die Kommissionie-
rung vom Packplatz aus angestoßen wird, konn-
te die Versandleistung um 30 % verbessert wer-
den.

Gründe für die deutliche Steigerung sind, dass
vorher zweimal am Tag auf einmal eine große
Menge an Kommissioniertickets übergeben wur-
den und somit ein großer Stapel an Etiketten
vorsortiert werden musste. Die Packer hatten
entweder sehr viel Material zu verpacken oder
auch mal zu wenig. Es gab vorher auch keine Puf-
ferflächen, welche eine gezielte Warenbereitstel-
lung ermöglichten. Die Leistungssteigerung
konnte zudem erreicht werden, weil jetzt ein
ständiger Nachschub gewährleistet ist und es nie
zu Staus oder Wartezeiten am Packplatz kommt.

Logistik-Teamleiter Stephan Vollbrecht: „Mit
dem alten System haben wir 450 Lieferungen
am Tag abgewickelt. Jetzt mit ASSIST4 sind es
600 Lieferungen pro Tag“, und Hobbs-Ray er-
gänzt: „Durch die effizientere Abwicklung wird
es uns auch gelingen, den 24-Stunden-Liefer-
service zu realisieren.“ 

Weniger Aufwand mit
Standardsoftware 

Die Idee zur Umstrukturierung der Versand-
abwicklung war geboren, als feststand, dass das
alte System ausgedient hatte: „Wir hatten ein
selbst entwickeltes System im Einsatz, das sehr
pflegeintensiv war, und bei dem die Gefahr be-
stand, dass es zu Ausfällen kommt“, erläutert
Hobbs-Ray. Rothenberger war deshalb auf der
Suche nach einem Standardsystem, das leicht
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wartbar war und stabil läuft. Ein Vorteil von AS-
SIST4 war, dass DFÜ-Anbindungen zügig ein-
gerichtet werden konnten und Barcodes auto-
matisch erzeugt werden. In ASSIST4 werden vie-
le Informationen automatisch eingepflegt (z.B.
Exportbedingungen, neue Ausfuhrerklärung)
und ein elektronischer Assistent hilft beim Fül-
len der Felder.

„Bei der Entscheidung für ASSIST4 hat auch
eine Rolle gespielt, dass das „Look and Feel“ der
Bildschirmmasken dem vorher verwendeten Sys-
tem recht ähnlich war“, erklärt Hobbs-Ray.„Die
Mitarbeiter haben sich deshalb sehr schnell zu-
recht gefunden.“

Die Standardschnittstellen für die Übertra-
gung von Sendungsdaten (insbesondere auch
Gefahrgutdaten) zu verschiedensten Transport-
dienstleistern waren ein weiteres Entschei-

dungskriterium und ein wichtiger Punkt, um
Informationsflüsse transparenter und prozess-
sicherer abzubilden. Die Anbindungen an ver-
schiedene Transportdienstleister waren mit we-
nig Aufwand installiert. Zu UPS, DPD und IDS
sind elektronische Anbindungen eingerichtet,
sodass EDI-Nachrichten übermittelt werden
können (per FTP oder Internet-Anbindung).
Diese Transportdienstleister werden jeden Abend
mit der Einlieferungsliste und den zugehörigen
Informationen versorgt: Absender, Adressen,
Packstückinformationen mit Nummer, Pack-
stückart, Gewichte, Wareninformationen, Ge-
fahrgutinformationen.
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In der Spalte „Vorrat“ ist die kalkulierte
Packzeit in Minuten angegeben. So lange
braucht der Packer, um die ihm zugeordneten
Lieferscheinpositionen zu verpacken.


